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Hoher: Um eine Regulierung der Biberpopulation kommen wir nicht herum

Wir brauchen auch einen Biberfonds zum Ausgleich der Schäden.

Zur Meldung, dass Umweltministerin Walker künftig unter Einbeziehung der Jäger Biber gezielt töten
lassen will, wenn diese Schäden verursachen oder die öffentliche Sicherheit gefährdet ist, meinte der
naturschutzpolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Klaus Hoher:

 

„Die Erkenntnis der Umweltministerin begrüße ich. Leider kommt sie spät. Die durch die Bautätigkeiten
des Bibers verursachten Schäden sind bereits massiv, was vor allem für die Land- und Forstwirtschaft,
die Fischzucht, aber auch für Verkehrswege und Wasserbauwerke mit negativen Folgen und
Sicherheitsrisiken verbunden ist.

 

Deshalb brauchen wir auch einen Biberfonds, aus dessen Mitteln die Schäden, die durch den Biber
insbesondere in der Land- und Forstwirtschaft entstehen, zum Ausgleich gebracht werden können. Die
Landesregierung aber lehnte erst gestern (10. März) unseren Antrag (Drs. 17/1272) dazu ab. Sie lässt die
Betroffenen weiterhin im Regen stehen.

 

Darüber hinaus muss die Zahl der Biberberater, Biberbeauftragen und Biberansprechpartner
entsprechend der rasant zunehmen Zahl der Biber und der dadurch entstehenden Konflikte aufgestockt
werden.

 

Letztlich kommen wir um eine Regulierung der Biberpopulation nicht herum und müssen über eine
Aufnahme des Bibers ins Jagdrecht reden. Mit dem Schutzmanagement dieses Gesetzes können wir
naturschutz- und jagdrechtliche Belange gut vereinbaren.“

 


